
elf Kapitel sich och einmal ab Und ommt der Autor Ende seiner
Ausführungen nicht VO ungefähr dem Schluss „Eine heilige Stätte bleibt
heilig, auch dann, WE S1€e schon längst vernachlässigt ist.  d

Nun wird sich der geneigte eser sicherlich agen, w1e gelingen kann,
SOLIC eiINe umfassende, tausendjährige lokalgeschichtliche etrachtung auf
lediglich gut einhundertundvierzig Seiten anzustellen. Um urz
chen, „Heinrich, dem Weisen”“ ist gelungen, un! ZW al miıt der VO  -

bekannten (und erwarteten) Bravour. Die wechselvolle Geschichte des Witte-
kindsberges, das religiöse eben, das sich auf abspielte, un! damıt Vel-

en „wichtige Entwicklungen der allgemeinen Geschichte in einem be-
grenzten aum  LO werden spannend WI1e informativ dargestellt. Dem Re-
zensenten, selbst itglie einer in Westfalen beheimateten diakonischen
Gemeinschaft, wurde 1r das vorliegende Buch VO  z Heinrich
wieder einmal eutlc gemacht, auf welC überaus fruc  arem regionalge-
schichtlichen en WIFT u11Ss auch 1n religiöser Hinsicht bewegen können.
Unsere spirituellen, kulturhistorischen un geistesgeschichtlichen Wurzeln
und Traditionen hegen bisweilen eben wortwörtlich jauf dem Ber  ‚04 oder
doch zumindest manchmal etwas abseitig VO dem, W as der erste 1C
vermuten lässt. Es macht ergnügen, sich auf diese Weise ebenso wWI1Issen-
schaftlich anspruchsvoll wWw1e erhellend un! unterhaltsam mıiıt der Religion
der Geschichte beschäftigen können.

Reinhard Neumann

Rudolf Fidler/Meinolf Schultebraucks, / )as 7Zisterzienserinnenkloster St Martıae
elver und sSeINE UAYTY- und Klosterkirche St EerNNarı Mit einem Grufßwort des
Erzbischofs VO Paderborn Hans-Josef Becker, Bonifatius Verlag, Paderborn
2007, 235 Seiten, 29 farbige Abb., geb Grofisoktav

Das anlässlich der 300-Jahr-Feier des Bestehens der arr- und ehemalıgen
Klosterkirche St. Bernhard elver (Kreıs oest) erschienene Buch richtet
sich eın breiteres Lesepublikum. Es beschreibt die Geschichte des 12358
egründeten Zisterzienserinnenklosters elver VO  - dessen Anfängen ber
das Spätmittelalter un die Reformation bis seiner Säkularisation 1MmM re
1809 S 18-110) In einem zweıten Teil S 111-201) wird dann die zwischen
1697 un! 1707 unmittelbar neben der alten (nunmehr evangelischen) arr-
kirche Gt Albanus un Cyriakus 13 Jahrhundert) errichtete eue Kloster-
un! (spätere) Pfarrkirche St Bernhard in den 1gDen Ab-
chluss (5 202-213) bildet eın Rückblick auf die Geschichte der 1807 begrün-
deten Pfarrgemeinde St Bernhard als Rechtsnachfolgerin der 1649 aufgelös-
ten äalteren katholische Kirchengemeinde. Er reicht hıs die Gegenwart
(2007)

Die Aufnahme des Osters 1n den en der /1Asterzienser gestaltete sich
schwierig (Inkorporationssperre). Aus bescheidenen Anfängen gelangte 1Nall

aber doch ach un ach gefestigten er  ssen S 31-41). der Ke-
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formationszeit WarTr 1I1Nan ZWaTr ZU Teil schmerzlichen Einschränkungen
ausgesetzt (Beschränkung des katholischen (Gottesdienstes auf die Nonnen-
empore), konnte sich aber gleichwohl behaupten einziges Frauenkloster
evangelischen Umtteld der Soester Öörde) Das un 18 Jahrhundert rach-
ten dann eiNne beac  a uUufte (Rolle als elskonvent Umgestaltung
eiNner barocken Klosteranlage) Miıt der Säkularisation ZINSsCN viele der da-
mals erworbenen Schätze verlorenen Nur CIMUSE WENMNISE tücke blieben E1 -
halten ZWe1 Handschriftenfragmente (14 Jahrhundert, heute „Museen Burg
Altena”), eın Missale C111 barocke Monstranz (1722) un en lebens-
oroßes Porträt der Abtissin (O)dilia Lucı1a VO:  3 Closter (1735) S1ie werden de-
tailliert beschrieben un gedeutet S 155-201).

Das Buch greift wesentlichen auf die vorhandene Literatur zurück
(S 13 14) Man vermı1ıss jedoch e111 gesondertes Literaturverzeichnis (statt
dessen Querverweise den Endnoten) In den referierenden Abschnitten
wird ZUuU Teil sehr weitschweifig (umfängliche /ıtate Aadus Lexikonartikeln
vgl a 216) und spekulationsfreudig verfahren (z 114 oder

144 155 [Cäcilienlegende]) uch der Stil 1ST manchmal gewöhnungsbe-
dürftig Dazu kommt irriıtierendes Nebeneinander VO  - Fufs- (auf jeder
Seite neu) und Endnoten (durchlaufend Wertvoll sind die baugeschichtli-
chen Betrachtungen und die leider oft etwas kleinformatigen un-
gCn (insbesondere bei den Karten) aturlıc hat KReIZ, sich SOIC
infühlender Weise auf die Geschichte und rchitektur ihrer CADO-
nıerten Lage tatsäc  1C interessan /Ziıisterze einzulassen Wer rasche un
ogriffige Informationen sucht wird aber ohl auch fortan auf andere ıte
zurückgreifen (  estfälisches Klosterbuch

( hristian Peters

Jutta Prieur (Hg Lıppe und Livland Miıttelalterliche Herrschaftsbildung /Ze1-
chen der 0OSe Ergebnisse der Tazung „Lıippe und I 1vland Detmaold und eMZ0
2006 (Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Hıstor1-
schen Vereıns für das Land ıppe 82), Verlag für Regionalgeschich-
te, Bielefeld 2008 220 161 Abb

„Die orschung versucht seıit mehr als 100 ahren, die Rätsel Herkunft
raschen Aufstieg und Herrschaftspläne der lippischen Edelherren ent-
schlüsseln”, beschreibt die Herausgeberin des vorliegenden Bandes das
bisherige Bemühen, 1C das Dunkel der en Geschichte Lippes
ringen. DIie Tagung des Jahres 2006, deren Vorträge hier 1 überarbeiteter
orm vorgelegt werden, atte ZU weck, die Ergebnisse der äalteren For-
schung zusammenzutfassen un! ach Möglichkeit uUurc eue Erkenntnisse

verändern und verbessern Deren WarTr entsprechend weıt gespannt
Er umtasste ToODleme der biografischen arstellung mittelalterlicher Persön-
lichkeiten eispie Bernhards 11 ZUT ıppe Erhard jersing Bausteime
Z.UT Ausbildung der Landesherrschaft (  einnNar'ı Pohl Ulrich eier) die
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